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UNSER BRIEFKASTEN

Transpottabel

Lieber Spalter,
lies und spalte!

Engelberg ier Skispertireunde
Einzigartige Gelegenheit tür müheloses
Skitraining bieten Ihnen unsere transport
tablen Skilifte.

Engelberg wird zwar als Höhenkurort
dagegen protestieren, dah es bei ihm droben
Nebel zu spalten gibt. Vielleicht haben die
Engelbetger mit ihrem Protest in diesem Falle
Rechf. Sie sind ja Höhenmenschen und haben
als solche auch einen bessern Einblick in die
höhere Technik, als wir, die das Schicksal in
den Niederungen sitzen lief), wo man eben die
erhabenen Dinge nur aus der Froschperspektive

betrachten kann. Aber trotz unserer
diesbezüglichen Benachteiligung wollen wir ihnen
doch zeigen, daft wir ein freundeidgenössisches
Herz besitzen, das sie auf gewisse Gefahren
solcher Errungenschaften der Technik hinweisen

möchte.
Die Engelberger müssen doch sicher mit der

Gefahr rechnen, daft Ihre berühmten Skilifte
eines Tages z. B. als Sesselilifte in Bern laufen
könnten, wo sie bestimmt sofort durch
Notverordnung als nichtwiederwegtransportabel
erklärt würden.

Wie lange sind übrigens bei solchen
Luftsprüngen des Erfindergeistes unsere Bergbahnen
an Ihren angestammten Plätzen noch sicher)

Was sagen dann etwa die Urnäscher dazu,
wenn die Säntfsbahn plötzlich nicht mehr von
der Schwägalp, sondern vom Seealpsee auf
den Säntis fährt! Oder was wird Schwyz
für einen Radau machen, wenn seine geliebte
Stoosbahn eines morgens verschwunden ist,
und man sie - natürlich erst nach Vermißt-
meldung am Radio - dabei entdeckt, wie sie
direkt von Sisikon (oder gar von Brunnen!]
auf den Frohnafpstock führt!

'ieHautaufa//e
fä//e schützen,

t/achdemRasieren
BfVl'ii1 benutzen/

gt. desinfiziert und schützt Ihre Haut

Sind solche und weitere bedrohliche
Aussichten nicht alarmierend Und ist etwa nicht
der einst mit Recht so geachtele Skisport in

Gefahr, durch die verlockenden Segnungen
des hier in Aussichf gestellten «mühelosen
Trainings» auch noch den letzten Anspruch auf
den Namen «Sport» zu verlieren!
Vielleicht sehe ich hier zu schwarz, well sich bei
der Beschäftigung mit diesen transportablen
und mühelosen Problemen ein sehr seßhafter
Dunst auf mein Hirn gelegt zu haben scheint.
Sei so gut, und spalte diesen Nebel, damif auch
er wieder transportabel werdet

Dein Rusticus.

Lieber Rusticus!
Da gibt es gar nichts zu spalten! Ich verstehe

so wenig von technischen Dingen, dafj ich da
alles aufs Worf glaube, und die von Dir in
Aussicht gestellten Konsequenzen erscheinen
mir amüsant und sympathisch. Ich sfelle mir
z. B. vor, was eine nationalrätliche Kommission,
die sich ja für ihre Sitzungen bekanntlich immer
sehr hoch und schön gelegene Orte aussucht,
für ein Gesicht machen wird, wenn die
transportable Bahn, die sie am Abend auf Rigikulm
geführt hat, am nächsten Morgen verschwunden,

etwa nach Bern transportiert ist und die
Herren den Weg nach Vifznau unter die Füfje
nehmen müssen. Solchen und ähnlichen
Träumereien sich hinzugeben, scheint mir erquicklich.

Dir nicht? Dein Spalter.

Die Hühner am Sonntag

Lieber N. Sp.

Wie Du feststellen kannst, kürze ich die
Anrede ab, um Zeif zu gewinnen. Jetzt lies
einmal, was da In einer weischen Zeitung steht
Uber die Sonntagsheiligung im calvinistischen
Holland, und zwar nicht im dortigen N. Sp.,
sondern in einem Bericht vom « Bureau de
presse de l'Eglise reformée néerlandaise »:
« Des règlements municipaux interdisent de
s'asseoir sur l'herbe près de sa propre épouse.»
Also neben seine eigene Frau darf man sich
nichf ins Gras setzen. Heiht das, man darf sich
neben eine andere Frau oder sonst ein
weibliches Herzkäferchen niederlassen und Margriten

abzupfen du weifjt schon! Aber warte
nur, da kommt erst das dicke Ende nach:
« Mals le comble, c'est qu'on pousse le respect
du dimanche Jusqu'à séparer les coqs de leurs
poules dès le samedi soir.» Was hat das
mit Religion zu tun, wenn man die Hähne Uber
den Sonntag von den Hühnern frennfl Oder
soll es eine Strafe sein für die Hühner I Oder
sfeckt efwas anderes dahinter! Steckt
überhaupt efwas dahinter I Ich bitte Dich, lieber
N. Sp., um Auskunft. Du darfst Dich nicht um
die Antwort herumdrücken mit der Ausrede, da
krähe kein Hahn danach! Frifz.

Lieber Fritzl
Ich drücke mich nicht ich verstehe es nichtl

Obwohl ich es schwarz auf weifj gelesen habe.
Ich kann mir n.ur denken, dafj der
Berichterstatter des «Profesfant» irgend einem Spafjvogel

aufgesessen ist. Der nächste Schrift, wenn
es wahr wäre, würde dann wahrscheinlich sein,

alliserkanne

dafj man den Versuch machen würde, die
Güggel und die Hühner zur Monogamie zu
erziehen. Also ich kann es nichf glauben.
Und ich nehme an, dafj unsere holländischen
Freunde, die den Nebelspalter lesen, sich
schon bald zu Wort melden und Dir die Idee,
dah Du Dich dorf margritenzupfend im Gras
betätigen darfst, gründlich austreiben werden.

N.Sp.

Die klassische Formel

Selanntifilmg
betrcffenb Srtateriolcntnarjnte aus <5ctrjä[[crn

SBir «ringen Bietmit in (Erinnetuna, ba& seftüfet
auf § 9 bes Setefees über ben Hnter&alt unb bie Äot*
reftion ber ©enjäffet. nom 3. Slpril 1857, bte <Snt=
nafjme oon ßies, Sanb unb SBobenfteinen aus öffent=
lieben unb unter öffentlidjer Sfufftcfjt fteftenber ifirioat*
aetDäifet Btunbiäfelid) erlaubt ift, Sofern Re nidjt oet=
boten ift. (Es bebatf aber ba0u in iebem Salle einer
SemiUiBung ber unteraeirfineten Slmtsftetle. (Settern*
»ehe ©efudje finb an ben älmtsJdjrxietlenmeiFter ein»
sureidjen.

ïbun, Im Deaembet 1950.

Sei O&extnaenieut bes 1. Äreiies:«

Lieber Nebi!
Die beiliegende «Bekanntmachung»

entnehme ich dem Anzeiger für du Amt
Interlaken Nr. 52 vom 29. Dezember 1950.

Findest Du nicht auch, daft der Oberingenieur

des 1. Kreises die klassische schweizerische

Formulierung gefunden hat mit: «grundsätzlich

erlaubt, sofern nicht verboten, in Jedem
Fall aber Bewilligung des Amtes»!

Mit freundlichen Grüften Dein Neffe U.

Lieber Neffe U. I

Jawohl, ich findel Und es gefällt mir
ausnehmend!

Mit freundlichen Grüfjen I Dein Nebi.

Außereheliche Kindsväter

Lieber Nebelspalterl
Wäre es wohl nicht besser, zu sagen «Väter

außerehelicher Kinder», statt «außereheliche
Kindsväfer» Daft ein Vater ein außereheliches
Kind sein kann, das ist Ja möglich, aber das

Wort « Kindsvater » scheint mir doch eine etwas
eigentümliche Wortverbindung zu sein, denn
nur durch die Tatsache, daß ein Mann Kinder
hat, wird er doch zum Vater und somit isf es

Uberflüssig, daß der Amtsvormund eines aarg.
Bezirks noch speziell erwähnt, daß es sich bei
den säumigen Alimentspflichtigen um Väter
von «Kindern» handelt, es sei denn, daß er
von den « Kindsvätern » die « Erwachsenenväter»

unterscheidet. Vielleicht kannst Du
mich, lieber Nebelspaller, hierüber beiehren.

Es grüßt Dich Dein Rudolf G.

Lieber Rudolf G.
Das Worf Kindsvater ist alfer Sprachgebrauch,

obgleich ja im Begriff des Vaters der des
Kindes eingebettet ist. Außerehelicher Kindsväfer

aber isf ebenso schlechtes Deutsch wie
reifende Artilleriekaserne, keimfreie
Milchgesellschaft, frischgesfochener Spargelverkäufer
und ausgestopfter Tierhändler. Auch ein
dreistöckiger Hausbesitzer kann sich in dieser
Gesellschaft sehen lassen.

Es grüßt Dich Dein Nebi.

SEL/Zl/RICH

WILDHAUS

Für Ihre Erholung, Ihren Familienanlaß das Beste
aus Küche und Keller. Bescheidene Preise!

Bes.: Familie Dr. Hilty-Forrer Telefon (074) 74221
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